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Vorderthal Katja und Felix Bruhin verschiffen schon bald den zweiten Container

Diese Hilfe kommt wirklich an
Um Menschen in Kamerun zu
helfen, gründete das Ehepaar
Bruhin den Non-Profit-Verein
Ashia. Nun beladen sie be-
reits den zweiten Container.

Fabienne Zogg

«Vor drei Jahren flogen wir das erste
Mal nach Kamerun. So fing alles an»,
meint Katja Bruhin und gerät sogleich
ins Schwärmen über das Land und die
Einheimischen. Zusammen mit ihrem
Mann leitet sie den Verein Ashia, wel-
cher nebst Geldspenden derzeit auch
Hilfsgüter sammelt und diese dann
nach Kamerun verschifft. Darunter sind
sehr häufig Schulmaterial für Kinder
oder aber medizinisches Zubehör, Spiel-
zeug, Kinderkleider und so weiter. Die
Liste ist lang. «Diese Menschen besitzen
absolut nichts, während wir im Über-
fluss leben.»

Die Idee eines Non-Profit-Vereins
Eigentlich wollten sie in Kamerun

nur einen Freund besuchen, herumrei-
sen und einfach Ferien machen. Doch
die Eindrücke, die sie bei ihrer Reise
sammelten, liessen die beiden nicht
mehr los. «Es hat uns richtig gepackt,
wir konnten nicht vergessen, in wel-
chen schlechten Verhältnissen diese

Menschen dort leben», erklären die Bru-
hins. So entstand damals, nach ihrer
Rückkehr, die Idee eines Vereins. Vor et-
wa einer Woche verschickten sie den
ersten 5,5 Tonnen schweren Container
mit 809 grossen Schachteln.

«Die Kameruner freuen sich über je-
des einzelne Geschenk. Die Kinder fan-
gen an zu zittern und wissen nicht
mehr, wie ihnen geschieht», berichtet
Felix Bruhin. Überhaupt werde man in
Kamerun sehr freundlich und herzlich
empfangen, sagt das Vorderthaler Ehe-

paar. «Obwohl diese Leute nichts ha-
ben, würden sie einem noch ihr letztes
Hemd geben. Auch als einziger Weisser
weitherum wird man aufgenommen.
Die Kameruner sind extrem gastfreund-
lich»

Alle Kosten selbst übernehmen
Seit ihrer ersten Reise werden die

Bruhins von Freunden, Bekannten und
Familien mit Waren eingedeckt, die sie
nach Kamerun weiterleiten. Damit wer-
den Spitäler, Schulen und Waisenhäuser

unterstützt. «Momentan sind wir auf
der Suche nach Rollstühlen.» Anfangs
hatten die beiden sogar Bedenken, dass
sie den Container nicht würden füllen
können. «Doch die war völlig unbegrün-
det. Immer mehr und mehr Güter ka-
men zusammen, es nahm ein riesiges
Ausmass an.»

Alle anfallenden Kosten für den Flug,
die Autofahrt und den Container über-
nimmt das Paar selbst. «Wir zahlen alles
privat, nichts wird von den Spendengel-
dern abgezogen», erklärt Katja Bruhin.
«Jeder kann davon ausgehen, dass seine
Spende auch wirklich ankommt.» Aus
diesem Grund suchen sie noch finan-
zielle Unterstützung beim Versenden
des zweiten Containers. «Insgesamt
kostet ein solcher Container etwa 10 000
Franken.»

Wieder nach Kamerun
Das neuste Hilfsprojekt ist ein Jahres-

kalender mit Fotos der Kinder von Ka-
merun, der über www.ashia.ch bestellt
werden kann. Bei ihrer nächsten Reise
werden sie ihre Schnappschüsse zu se-
hen bekommen. «Da sie teilweise noch
nie ein Foto von sich selbst gehabt ha-
ben, wird dies die Premiere sein», sagt
Felix Bruhin schmunzelnd.

«Es ist erstaunlich und sehr rührend,
wie sich die Menschen für unser Projekt
interessieren und uns unter die Arme
greifen.» Weihnachten dieses Jahr flie-
gen die Bruhins wieder nach Kamerun.
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Pfäffikon Der Jugendraum «Smile» soll wieder hergerichtet werden

Mehr Platz für die Jugendlichen in Pfäffikon
Insbesondere Fünft- und
Sechstklässlern will die ka-
tholische Kirche in Pfäffikon
mehr Aufenthaltsmöglichkei-
ten bieten.

Raphael Rehmann

«Wir haben gemerkt, dass wir für die
jungen Leute etwas machen müssen.
Während der Vorbereitungen zur Fir-
mung fragten die Jugendlichen immer
wieder, wo sie denn ihre Freizeit ver-
bringen sollten», erzählt Hermann
Schneider, Diakon und Gemeindeleiter
des katholischen Pfarramtes St. Meinrad
in Pfäffikon. Bis zu den Sommerferien
gab es in Pfäffikon einen Raum, der von
Jugendlichen genutzt werden konnte.
Dieser wurde jedoch mit dem Weggang
der Jugendarbeiterin geschlossen. Sie
war für den Betrieb des Raumes zustän-
dig. Nun wird der alte Jugendraum neu
hergerichtet. Dabei versucht man, aus
der Vergangenheit zu lernen: «Es hat

sich gezeigt, dass es zwei Gruppen von
Kindern gibt. Während die einen ihre
Musik hören und dazu tanzen wollen,
ziehen es andere vor, gemütlich beisam-
men zu sein und beispielsweise am
‹Töggelichaschte› zu spielen», erklärt

Schneider. So hat man sich dazu ent-
schlossen, den bereits bestehenden
Raum für Partys zur Verfügung zu stel-
len und einen zweiten Raum für gemüt-
liches Beisammensein einzurichten. Der
zweite Raum befindet sich direkt neben-

an und wurde bisher von der Gemeinde
als «Samichlaus-Raum» genutzt. Dort
wurden beispielsweise die Kostüme ge-
lagert.

Kinder und Eltern helfen mit
Damit die Kinder mit ihren neuen

Aufenthaltsmöglichkeiten auch zufrie-
den sind, werden sie gleich selbst an der
Planung und Durchführung der neuen
Jugendräume beteiligt. So findet am
nächsten Freitag, 17. Oktober, ein erster
Planungsabend mit Eltern und Kindern
statt. Wenn möglich soll dann auch
schon ein erster Arbeitseinsatz geleistet
werden. «Wir haben bis jetzt einige El-
tern und Kinder, die sich beteiligen. Wir
wären aber trotzdem froh, wenn sich
noch ein paar Helfer melden würden»,
sagt Schneider. Man sei auch sehr dank-
bar, wenn jemand zuhause Sofas he-
rumstehen habe, die nicht mehr ge-
braucht werden, und diese zur Verfü-
gung stellen würde.

Sowohl Eltern als auch Kinder, die etwas zur
Herrichtung der Jugendräume beitragen möch-
ten, können sich beim kath. Pfarramt St. Mein-
rad in Pfäffikon (055 410 22 65) melden.

Jugendliche sollen bald wieder feiern können, wie bei der Eröffnung 2006. (zvg)

Katja und Felix Bruhin vor ihrem grossen Container, der bereits fast voll gefüllt mit Spendengütern auf seine Abschiffung wartet. (Fabienne Zogg)

So sieht der Container von innen aus, vollbepackt mit Kartons. (Fabienne Zogg)

Gemeinderat Lachen

300 neue Einwohner
Die Einwohnerzahl der Gemeinde La-

chen hat in den letzten Monaten stark
zugenommen. Per 30. September wohn-
ten insgesamt 7378 Personen in Lachen
(Ende 2007 waren es 7081 Personen).
Davon waren 2056 ausländischer Natio-
nalität, was einem Anteil von 27,87%
entspricht. (grl)

Gemeinderat Lachen

Hundehalter
muss zahlen

Ein Hundehalter hatte bei der Ge-
meinde Lachen verlangt, es sei ihm die
Hundesteuer für seine beiden Hunde zu
erlassen. Der Gemeinderat hat dieses
Gesuch abgewiesen. Anschliessend er-
hob der Hundehalter gegen diesen Be-
schluss Beschwerde beim Regierungsrat
des Kantons Schwyz. Dieser hat nach
erfolgter Durchführung des Vernehm-
lassungsverfahrens die Beschwerde ab-
gewiesen, soweit darauf eingetreten
wurde. (grl)

Gemeinderat Lachen

Mehr Entschädigung
In einem Reglement hat der Gemein-

derat die Entschädigung der Behörden-
und Kommissionsmitglieder der Ge-
meinde neu geregelt. Die Entschädigun-
gen sind den neuen Gegebenheiten
(grösserer Aufwand, Teuerung seit der
letzten Erhöhung etc). angepasst wor-
den. Die Inkraftsetzung des neuen Re-
glementes ist per 1. Januar 2009 vorge-
sehen, sofern die entsprechenden Bud-
getposten durch die Gemeindever-
sammlung genehmigt werden. (grl)

Gemeinderat Lachen

Taxen bleiben gleich
Der Gemeinderat hat ein neues Re-

glement für das Alters- und Pflegeheim
Biberzelten, welches per 1. Januar 2009
gelten wird, in Kraft gesetzt. Obwohl die
Kosten wiederum gestiegen sind, hat
der Gemeinderat auf Grund der vorhan-
denen finanziellen Reserven und des für
das Alters- und Pflegeheim Biberzelten
erwarteten Rechnungsabschlusses für
das Jahr 2008 beschlossen, die Taxen
für das Heim per 1. Januar 2009 nicht
zu erhöhen. (grl)

Gemeinderat Lachen

Mehr Platz
Die früher vermieteten Räumlichkei-

ten im dritten Obergeschoss der Liegen-
schaft «Alter Schulhausplatz 1» werden
auf Grund des Bedarfs neu für gemein-
deinterne Zwecke genutzt (Büros, Ar-
chivraum, Besprechungszimmer). Der
Gemeinderat hat ein entsprechendes
Umbaukonzept genehmigt. Gegenwärtig
werden die Sanierungsarbeiten ausge-
führt, sodass bis Ende Jahr der Bezug
der Räumlichkeiten erfolgen kann. (grl)


